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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8424371 
 
Gebietsname: Leiblach und Oberreitnauer Ach 
 
Größe: 115 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden   
(Molinion caeruleae)  

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe  

7230 Kalkreiche Niedermoore 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1902 Cypripedium calceolus  Frauenschuh 

1163 Cottus gobio  Groppe 

6147 Telestes souffia Strömer 

1903 Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut  
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt der naturnahen Fließgewässerökosysteme mit angrenzenden Au- sowie Schlucht- und 
Hangmischwäldern und des Vernetzungsgrads der Lebensräume sowie der Durchgängigkeit zu 
weiteren Gebieten des kohärenten Netzes Natura 2000. Erhalt der Habitatelemente und -strukturen 
für angepasste Arten, vor allem den Strömer. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen und mit ihrem charakteristischen Wasser- und Nährstoffhaushalt. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausprägung mit dem sie prägenden Wasserhaushalt und der 
Verzahnung mit Nachbarlebensräumen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore mit ihrem Wasser-, Nährstoff- und 
Mineralstoffhaushalt, der natürlichen, biotopprägenden Dynamik und den nutzungsgeprägten 
gehölzarmen Bereichen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) mit der sie 
prägenden naturnahen Bestands- und Altersstruktur sowie lebensraumtypischer Baumarten-
Zusammensetzung und mit einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und 
Höhlenbäumen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen und natürlicher 
Entwicklung auf extremen Standorten. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt sowie 
naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-Zusammensetzung mit 
einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und Höhlenbäumen und natürlicher 
Entwicklung auf extremen Standorten und Kontakt zu Nachbarlebensräumen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Strömers. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
durchgängigen, unverbauten und ausreichend beschatteten Fließgewässer mit Kiesbänken. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des natürlichen Abflussregimes mit strömungsberuhigten 
Bereichen. Erhalt der geeigneten Wasserqualität. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
klaren, unverbauten Fließgewässerabschnitte mit reich strukturiertem Gewässerbett, 
insbesondere kiesigem Sohlsubstrat, welches locker, unverschlammt und gut durchströmt ist. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Gewässers (Rückbau von 
Querverbauungen) und Gewährleistung der natürlichen Fließdynamik. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Sumpf-Glanzkrauts. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nährstoffarmen Nieder- und Übergangsmoore mit intaktem 
Wasserhaushalt. Erhalt einer extensiven landwirtschaftlichen Nutzung oder bestandserhaltenden 
Pflegemahd. Vermeidung von Nährstoffeinträgen aus dem Umfeld. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Frauenschuhs. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
offener, lichter Biotopkomplexe aus Wald, Waldrändern bzw. -säumen und Offenland. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung offenerdiger, sandiger sonnenexponierter Stellen innerhalb des Waldes und 
angrenzender Lebensräume als Lebens- und Nisträume der Bestäuber. 

 


